
Die engliſche Arbeiterparte
greift an.

Sthrntſehe Pariamentsſvenen. Yſe Frveerpartel varſengt
den Rücktritt des Ronſervativen Kadinerts.

Die engliſche Regierung hat in der Frage der Verwendung von
ehemaligen Soldaten in der Zivilverwaltung mit 145 gegen 1868
Stimmen die erſte Niederlage erlitten. Derartige Abſtiminungen,
bei denen die Regierung bei einer untergeordneten Frage mit einer

Stimmenzahl in die Minderheit gerät, ſind im engliſchen
n e keine Seltenheit. Die Oppoſition pflegt dann in ivro

niſche Zurufe: „Resignl Resignl“ auszubrechen, aber es hängt
traditionsgemäß von der Regierung ah, ob ſie die Streitfrage zur
Kabinettsfrage machen will oder nicht. Jhre Entſcheidung gründet
ſich dann natürlich auf ihre allgemeine Würdigung der parlamen
tariſchen Lage. Aus dieſer entnimmt das Kabinett Bonnar Law
im gegenwärtigen Falle noch nicht den Anlaß zum Rücktritt. Doch
iſt die Abftimmung, wie die Erregung, die ſie verurſachte, ein Be
weis dafür, daß es zunehmend den Boden unter den Füßen zu ver
lieren beginnt. Bei Bekanntwerden der Niederlage der Regierung
kam es zu äußerſt erregten Szenen Als die Zahlen der
Abſtimmung bekanntgegeben waren, erhoben ſich die Mitglieder

der Oppoſition und brachen in langandauernde Beifallsrunfe
aus. Mehrere Mitglieder winkten mit warfenSchriftſtücke in die Luft und ſchrien: „Zur Macht Eure
Wahlaufrufe fertig!“ Die Beifallsſzenen dauerten moahrere
Minuten lang. Hierauf fragte Ramſay Macdonald, was die
Regierung zu tun beabſichtige, und ſchlug vor, ſie möchte die Ver
tagung des Hauſes beantragen. Jm Namen der Regierung be
antragte hierauf Chamberlaindie Vertagung. Das Haus

tet Beifallsrufen der Oppo
ition

Unſere Genoſſen von der Arbeiterpartei denen jedoch
nicht daran, den Zwiſchenfall abs erledigt zu betrachten. Sie find

willens, die Situation zugunſten eines Rücktritts des konſervativen
Miniſteriums und im Jntereſſe einer günſtigen Löſung der Repa
rationsfrage durch aktive Beteiligung Englands ausgunützen. Dar
über geben nachſtehende Meldungen Aufſchluß:

London, 12. April. (WTB.)
Im Unterhauſe brachte Baldwin in Vertretung des Pre-

mierminiſters, der am Sprechen verhindert war, eine Reſolution
ein, durch die der abgelehnte Regierungsantrag erneut in
Erwägung
Verfahren für korrekt. Baldwin erklhärte, die Abſtimmung
beweiſe nicht, die Regierung das Vertrauen des Unterhauſes
verloren habe. r Arbeiterführer Macdonald beſtritt, daß
die W n geweſen ſei, und erklärte, die Re

Niederlage erlitten. Er dringe darauf, daße habeHeßiernng ihre Niederlage anerkenne. Anch die anderen Ar

Bonar Laws Schickſalsſtunde?
beiterführer verlan diefe Erklärung der Regierung vor An
nahme der Reſolution Baldwins. Von der Regierun e erfo darauf keine weitere Erklärung. Zeſſe dem
J itervertreter und den Regierungsanhängern kam es zu hef

gen Wortgefe Ein Antrag Baldwins, die Sitzung zuarten rot kundgebungen.
ſt der Spr die Sitzung für eine Stunde

auf. London, 10e. April. (WTB.)
Nach rn der Sitzung verſuchte ein Mitglied der Ar-

beiterpartei den Unterſekretär des Kolonialamts mit einem
J riftſtück zu ſchlagen. Regierungs und Arbeitermit-

verhinderten, daß es z Tät lichkeiten kam. An
war e ein Mitglied der Arbeiterpartei von einem

gier chlagen worden, und dies ſoll den
laß Schließlich verließen alle Mit

aus, ohne daß es zu weiteren Zwiſchenfällen kam.
bung der Sitzung hat Macdonald die Re

eine Erklärung a ven,
zu erhalten. Bei Wieder der Sitzung6 e Bewegung, doch wurde die Ordnung nicht

wollen ihre Kundgebungen wieder
Der Sprecher vertagte ſchließlich die Sitzung des Hauſes

auf heute, Donnersdag.
Lonvon, 13. April. (WTB)

fr Macdonald, welche Schritte die RegieS rigen Niederlage tun würde. Der Schatz
xte, die Regierung ichtige heute, die geſtrige

gu führen. Das Hans ſtimmte darauf über den Ge
a wobei die Regierung eine Mehrheit
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Damit ſcheint die akute Gefahr für das horſervative Kabi
weit Bonar Law fürs erſte beſeitigt. Nichtsdeſtoweniger bedeutet
das Ergebnis der Geſchäftsordnungsantrag Abſtimmung nichts
weiter, als daß die Parlamentsmehrheit im ärti
Bonar Laws nicht für tunlich hält. Daß ſeine Stellung ernſtlich
erſchüttert it, beweiſt die Tatſache der gemeinſamen Abſtimmung
ſämrtlicher Parteien mit Ausnahme der Konſervativen in der Frage
der zivilen Verwendung ehemaliger Soldaten. Das engliſche
Bſtrgertem, ſoweit es nicht mit den Orientintereſſen der Lords
konform geht, ſcheint die dilatoriſche Behandlung der Reparations
frage einigermaßen ſatt zu haben.

Uns intereſſiert hier beſonders, daß unſere Genoſſen im eng
liſchen Parlament eine Aktivität entfalten, die zu den beſten Hoff
wungen berechtigt. Wie gefährlich dieſes Vorgehen den Anhängern
der Regierung ſcheint, beweiſen die Sturmſzenen, die nahezu zu
Tätlichkeiten zwiſchen Regierungsfreunden und Arbeiterparteilern

sogen werden ſoll. Der Sprecher erklärte dies qusgeartet wären. Ein Vorgang, wie er in der Geſchichte des ſehr
ruhigen und in der Form immer gleichbleibenden Parlaments
bisher nahezu eingig daſteht. Da die Arbeiterparteiler ihre Kund
gebungen gegen das Kabinett Bonar Law wiederholen wollen, ſo
darf mit einer intereſſanten Entwicklung der Kriſe gerechnet
werden.

D

Die Parteiführer bei Cuno.
Der Zweck er Beſprechung

BVerlin, 12. April. (Sondertelegramme)
Wie verlautet, hat der Reich kanzler für heute die Par

teiführer a einer Beſprechung geladen. Die Ihre der
Bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft, der Deutſchnationalen Volks

parte r der San dere z u h geondert empfangen we Haup nſta r pb den Blättern zufolge der Jnhalt 3

a

ratung des Etats des Auswärtigen Amtes halten wird.

Dämmert's
Man ſcheint ſetzt allmählich allgemein zu der Auffaſſung zu

kommen, daß ein weiteres Verharren der Regierung Cuno in
ihrer paſſtven, abwartenden Haltung dazu führt, daß Deutſchland
international immer mehr ins Hintertreffen gerät. Dazu erhalten
wir aus unſerem Berliner Bureau folgende Zuſchrift:

Es iſt mehr als cheinlich, daß der Reichstag in der am
Mittwoch begonnenen iode noch vor große Ent-

cheidungen außenpolitiſcher Art geſtellt wird. Die Be-
echu Loucheurs in London und die durch ſie zutage ge

zwiſchen Frankreich und England fanden amin den Vandelgangen des Reichstags große Beachtung

der Ankündigung Poincarés, daß keine Schwenkung der fran
rn e w. ſtattgefunden habe, glauben maß-

chloſſen iſt. n Anbetracht
eiflich, wenn man im Reichstag am Mittwoch nicht

unr bei den L ien, ſondern hauptſächlich bei der Deutſchen
Volkspartei mehrfach den Wunſch nach einer aktiven Politik der

ärtigen Hegierung zum Ausdruck bringen hörte und die
tſchen Polispartei vwochmitt

ede des Reichsminiſters
es Aeußern Dr. v. Roſenberg bilden, die dieſer bei der Be

enheit des Reichskanglers zuſammengetretenen
bwehrausſchüſſe aus dem alt und dem neubeſetzten Ge

biete ſowie aus Baden waren überwiegend der Mei e
deutſche Außenpolitik aktivere Formen
o 7.27
nur don gſten Zweifel darüber zu laſſen, daß der paſſive
Widerſtand fortgeſetzt werden ſoll, bis daß eine aktwe Politik zur

litik inſofern1 hrt. die deutſche Auwerden, dentfche erung der Wekt an eines Planes
zeigt, wie ſie s die Löſung des Weltwirtſchaft
erſchütternden Konfkiktes vorſtelkt.

Aus dem beſetzten Gebiet
Beratungen und Kern tennngen

Offen urg, 12. April. (WTB.)
Heute mittag wurden drei Gefängnisaufſeher verhaftet, weil ſie

die Aufnahme eines von den Franzoſen eingelieferten Deutſchen
abgelehnt hatten. Nachmittags wurde auch der Stagats anwalt
Mohr verhaftet, aber wieder freigelaſſen, ſobald ſich heraus
ſtellte, daß nicht er, ſondern der Gerichtsaſſeſſor Dr. Mohr der ver
antwortliche Leiter der Gefängnisverwaltung iſt. Von den Auf-
ſehern wurden zwei ebenfalls wieder auf freien Fuß geſetzt. Die

r Staatsanwaltſchaft angegliederte Kriminalabteilung iſt letzte
oche durch die Staatsanwaltſchaft aufgelöſt und die Beamten

dieſer Abteilung ſind zu anderweitiger Verfügung ins unbeſetzte
Gebiet entlaſſen worden, da zwei Beamte dieſer Abteilung von den
Frangoſen verhaftet worden waren.

Witten, 12. April. (WB.)
Das franzöſiſche Kriegsgericht verurteilte den oligeiratSchwarz F 1 Jahr Gefängnis und 10 Millionen Mark Sekte

wegen Verſtoßes gegen eine Verordnung des Generals Degoutte.

Der neuernannte Re iniſter für Wiederaunfbau, Albert,
übernahm heute die Geſchäfte ſeines Amtes.
J

Mia eher i e

t geſchäfts ſtellen 488.ann e: Gr irre an.
Nr. 208 19

furt. Bezugspreis r
April: wöchentl. 900 Mk.
monatl. 3600 Mk. inllt 7
Zuſtellungsgebühr. rSelbſtabholer 850 Kr
wöchtl., 3400 Mk. monatl.
Durch die Poſt bez. mon.
3200 Mk. und 200 Mk.
Nachzahl. Anzeigenpreis
Die 10geſpalt. Millimeter
zeile 120 Mk., als Reklame

im h es rzeigenannahme bis
vormitt. für die lföe. Nr.

Der Statuten-Entwurf der
Soxzialiſtiſchen Arbeiter- Internationale
Der auf der Bregenzer Konferenz vom Zehnerkomttee

der Zweiten und der Wiener Jnternationale einſtimmig angenom
mene Entwurf der Statuten der Sozialiſtiſ ch en
Arbeiterinternationgle, der dem Hamburger Grün-
dungskongreß der SAJ. vorgelegt wird, hat nach dem „Vorwäris“
folgenden Wortlaut:

A. Die Sorialiſtiſche Arveiterinternationale.
1. Jn der Sogialiſtiſchen Arbeiterinternationale (SAJ.) ver

einigen ſich ſogzialiſtiſche Arbeiterparteien, die in der rm der
e Produktionsweiſe durch die ſozialiſtiſche das
iel und im Klaſſenkampf das Mittel der Emanzipation der
rbeiterklaſſe erkennen.
2. Die SAJ. hat die Aufgabe, die Tätigkeit der angeſchlofſenen

Parteien zu vereinheitlichen und in gemeinſamen Aktios
nen zuſ rDie in der SAJ. vereinigten Wer verpflichten ſich, keiner
außerhalb dieſer beſtehenden internationalen Vereinigung anzu
gehören.

3. Die ſogialiſtiſche iſt nur inſoweit lebendige
Wirklichkeit, als i ne in allen internationalener für alle ihre Teile bin dend ſind. Ein jeder Beſchluß

internationalen Owganiſation bedeutet daher eine ſelbſt
gewollte Einſchränkung der Autonomie der Parteien der
einzelnen Länder.

4. Die SAJ. iſt nicht nur ein
Frieden, ſondern ebenſo ein unentbehrliches Jnſtrument
während jedes Krieges.

Bei Konflikten zw Nationen wird die SAJ. von den ange
ſchloſſenen Parteien für ſich als höchſte Jnſtanz anerkannt.

5. Organe zur Erfüllung dieſer en ſind: 1. Der
M n grie ongreß; 2. ie Exekutive;Das Bureau; 4. Die Geſchäftskommiſſiong

5. Das Sekretariat.

6. Der Kongreß wird von der Exekutive, wenn die politiſchen

ent für die Aufgaben im

t t gen Ereigniſſe es erfordern, mindeſtens aber alle drei Jahre, ein-Stadium und unter den geſchilderten Umſtänden einen Rücktritt beru Der nächſte Kongreß findet ſpäteſtens im Jahre 1925
ſtatt. Die Exekutive hat Zeit und Ort des Kongreſſes, wenn nicht
zwingende Gründe es hindern, mindeſtens vier Monate vor dem
Statkfinden des Kongreſſes bekanntzugeben. Die Exekutive iſt
verpflichtet, in kürgefter Zeit einen internationgben Kongreß ein
nfen, wenn mindeſtens 10 angeſchloſſene Parteien dies ver

ngen.
7. Am Kongreß können nur Parteien teilnehmen, die der SAJ.

angeſchloſſen ſind. Ueber die Z u hörigkeit zur SAJ. ent
ſcheidet die Exekutive vorbehaltlich der Zuſtimmung des Kongreſſes.

8. Auf je 3000 Mitglieder einer angeſchloſſenen Partei
entfällt ein Delegierter. Das Maximum der Delegierten
einer Partei iſt 50.

9. Von dem Exekutivkomitee wird jeder am Kongreß vertretenen
Partei eine gewiſſe Stimmenzahl für die Abſtimmungen im
Plenum zuerkannt. Für die Bemeſſung dieſer Stimmenzahl wird
die Mitgliederzahl der Partei ſowie die n
des onganiſierten Proletariats in dem Lande (Gewerkſchaften,
G e er Wählerzahl ufſw.) zugrunde gelegt.Das imum für eine Partei iſt 30 Stimmen.

Die Abſtimmung nach Kongreßſtimmen anſtatt nach Köpfen
wird vorgenommen, wenn mindeſtens 30 Kongreßmitglieder, die
vent fünf verſchiedene Länder vertreten, dies verlangen

C. Die Exehutive.
10. Die Mitglieder der Exekutive werden von den angeſchloſſenen

ien ählt. Die Zahl der Exekutivmitglieder wird ent
prechend der Vertretung auf den internationalen Kongreſſen be
timmt. Jn Ländern, in denen mehrere Nationen leben, erfolgt
ie Berechnung für jede Nation. Ueber die Zuteilung von Nations«

ſplittern zu anderen Ländern entſcheidet die Exekutive.
11. Auf Länder (Nationen), die das Anrecht auf mehr als

20 Kongreßſtimmen haben, entfallen drei Mitglieder des Exekutiv-
komitees. Auf Länder (Nationen), die das Anrecht auf 10 bis
30 Kongreßſti nmen haben, entfällt ein Mitglied des Exekntiv-
fomitees.

12. Befinden fich in einem Lande (Nation) mehrere ange-
ſchloſſene Parteien, ſo wird die Zahl der Exekutivmandate auf
Grund der Geſamtſumme ihrer Kongreßſtimmen beſtimmt und die
Mandate auf die Parteien nach dem Proportionalverfahren ent-
ſprechend ihrer Kongreßſtimmen aufgeteilt. Jn Ländern (Na
tionen), die nur ein Mandat zur Verfügung haben, fällt dies der
ſtärkſten Partei zu.

13. Auf Verlangen von mindeſtens einem Fünftel der Exckutiv
mitglieder wird im Exekutivkomitee nicht nach Köpfen, ſondern
nach Kongreßſtimmen, die den Parteien entſprechend ihrer
Stärke zukommen 9), abgeſtimmt.

14. Die Parteien haben das Recht, im Falle der Verhinderung
eben Exekutivmftgliedes einen Erſatzmann zur Sitzung zu enits
enden.

15. Beim Eintritt eines Exekutivmitgliedes in ein Miniſterium
erliſcht automatiſch ſeine Mitgliedſchaft in der Exekutive.
e Austritt aus der Regiernng iſt die Wiederwahl in die
Exekutive wieder möglich.

D. Das Barean.
16. Die Exekutive wählt aus ihrer Mitte ein acht glied e

rige s Bureän, das in dringenden Fällen raſch einberufen werden
kann und zur Vorbergatung der der Exekutive obliegenden Agenden
zuſammentritt.

Jadrg. 1923 Dr.
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e a der e B a retten und iſt thre u eGSexrantwortlich.
17. Die Geſchäftskommiſſion (S 19) hat das Recht, in Fällen,

wo Probleme eines Landes, deſſen Parteien im Bureau nicht ver
treten S beraten werden, Exekutivmitglieder dieſer Parteien
gur Teilnahme mit beratender Stimme einzuladen.

E. Die Geſchäfts kommiſſion und das Sekretariai.
18. Die kutive beſtimmt den Ort, wo das Sekretariagt der

SJ. ſeinen hat, und wählt einen oder mehrere Sekretäre
te Kaſſierer.

19. Jn dem Lande, in dem das Sekretariat ſeinen Sitz hat,
wird von der Exekutive eine Geſchäftskommiſſion eingeſetzt, dem
der oder die Sekretäre und der. Kaſſterer der SAJ., die Exekutiv
mitglieder dieſes Landes und drei von der Exekutive gewählte
Mitglieder, die in dem Lande ihren er aben, angehören.
Die dieſer Geſchäftskommiſſion können an den Sitzun

der Exekutive und des Bureaus, ſofern ſie nicht ohnehin dieſen
rſchaften angehören, mit beratender Stimme beiwohnen.

20. Die Geſchäftskommiſſion hat die Aufgabe, die Tätigkeit des
Sekretariats zu überwachen, die Hilfskräfte des Sekretariats
anzuſtellen, in dringenden Fällen Vorbeſprechungen der politiſchen
Lage vorzunehmen und die Einberufung von Sitzungen der Exe-
Eurtive und des Bureaus vorzunehmen.
W 21. Dem Sekretariat obliegt:
a) die Vorbereitung der Sitzungen der Exekutive

und des Bureaus ſowie der internationalen Kongreſſe;

Aktionen der angeſchloſſenen Parteien zu ber
co) die Erſtattung periodiſcher Kaſſenberichte an die

4 Syxekutive;

ch an der Pro oko le der internationalen
g 5) die Schaffung eines Archivstder mernatfonaken Ar

F. Rwanxrſefſes.

S. Zur der Unkoſten, die den Arbeiten dere erwachſen, wird von den r. enen Parteien ein
ahresbeitrag geleiſtet, deſſen H nach der Mitglieder-

e u wird. Diefer Beitrag ſoll nach Möglichkeit den be
ſonderen Verhältniſſen des Geldwertes x werden. Er wird
auf die Grundlage von 1 Schweizer Centime im Wert der
Vorkriegszeit per Mitglied geſtellt. multipligiert mit dem Viel
fachen, um das die Löhne ſeit der Vorkriegszeit v find.

Zum Beiſpiel: Wenn die Löhne in der Schweiz ſich g übe
der Vorkriegszeit verdoppelt haben, wird der wei eitrag
pro Mitglied 2 Centimes betragen. Wenn in Oeſterreich die Löhne

enüber der Vorkriegszeit um das Sechstauſendfache geſtiegend ſo werden pro Mitglied 6000 Centimes n und zwar in
Kronen, entſprechend dem Wechſelkurs der Vorkriegszeit (alſo
57 Kronen). Das erſcheint uns in der außer ordentlichen Sitnation,
en der wir uns befinden, als der beſtmöglichſte Weg der Regelung.

38. Außer der vregulären Jahresbeiträgen tragen dieſſenen Parteien zu den Koſten des r bei, indem ne r
Delegierten, den ſie entſenden, einen Beitrag zahlen, deſſenöhe die Erekutwe bei der Einberufung des Kongreſſes feſtſetzt.

G. gerijehsngen r Gewer hat nd Gewohenchalts
imerr wäiiongte.

publiziert ſowie auch über prinzipiell wichtige Beſchlüſſe und
ichten hat;

324. r r r r rin er r demdie durch den Jnter nationalen Gewerkſchaftsbun
(Amſterdam) repräſentiert wird, ein unumgängliches Erforder
nis der erfolgreichen 7 des Klaſſenkampfes.

Die SAJ. ſieht in der Einheit der enſchaftsbewegung,
durch den Jnter nationalen Genoſſenſchaftsbund
(London) repräſentiert wird, einen außerordentlich wertvollen
wirtſchaftlichen Rückhalt der Arbeiterklafſfe bei der Führung des
Klaſſenkampfes.

Die SAJ. wird daher mit dem Jnternationalen Gewerkfchafts-
bund (Amſterdam) und dem Jnternationalen Genofſſenſchaftsbund
(London) in ſtändiger Fühlung bleiben und iſt bereit, fall-
weiſe gemeinſam mit dieſen internationalen Ovrganiſationen
Zuſammenkünfte und Geſamtkongreffe der Arbeiterklaſſe zur Be
e der allen dieſen Organiſationen gemeinſamen Probleme
abguhalten.

Die SAJ. ruft alle Arbeiter zur Ein igkeit der fozialiſttſchen
Bewegung in den einzelnen Ländern und in der Internationale
auf. Sie iſt entſchloſſen, auf der Grundlage der von ihr gefaßten
Beſchlüſſe und Reſolutionen mit allem Nachdruck für die Ver-
wirklichung dieſer Einigung zu arbeiten. Sie fordert die So
zialiſten aller Länder auf, ihre Bemühungen zu unterſtützen, in

ſie ſich in tatkräftiger Weiſe um die Herſtellung einer pro
letariſchen Einheitsfront gegen den Kapitalismus und

mperialismus ſowohl in ihrem eigenen Lande als auch im
e der internationalen proletariſchen Klaſſfenorganiſation

Widerſſches Pack!
Die 3peichellecter es Bayeriſchen Antowodümuds und e

Gnade Seiner Königlichen Hoheit.

Ueber den Grad des in Bayern auch durch amtliche Stellen
v geförderten Bauchkriechertums nach wilhelminiſchem

ſter gibt der Jahresbericht des „Baheriſchen Auto-
mobilklubs“, einer fendalen Vereini derj Bour
h 3 i hre ihr z flein in zieu bringen j uxus geſtatten hann,Der Jadresberi beginnt mit folgendem

Erguß

„Das brachte dem Klub t eineerfreuliche A Seine Königliche HoheitRupprecht re wer Gut. an das Protektorat des

das bisher ſein Aller liger Vater weiland Seine Ma

ät Kön I.Knigiige Hoheit hat dadurch dem ginb, dem Er bereits

vielen Jahren angehörte, erneut bewieſen, welch hohes
eſſe Er dem Klub bewahrt hat. Am 24. März wurde die
nahme des Protektorats durch Seine Königliche Hoheit mit
einem Herreneſſen feierlich begangen, an dem Allerhöchſtder-
ſelbe die hohe Gnade hatte, teilzunehmen.“

Daß die „Gnade“ Rupprechts nicht noch weitergeht, wundert uns
eigentlich! Oder ſollte er ſich doch noch zu anderen Zwecken her
gegeben haben, ohne daß der Bericht der feudalen Kriecher davon
ſpricht

Deutſcher Reichstag.
Anſprache des Präfidenten. Dewaskierte heucheſei der

Bewtſchnationalen

Berlin, 12. April. (Soz. Parl.Dienſt.)
Der Reichstag trat am Mittwoch zu einem Sitzungsabſchmitt zu

ſammen, der bis zum 35. April ohne Pauſe en ſoll. Die
Sitzung wurde eröffnet mit einer Anſprache des Präſidenten Ge-

en Loebe, in der er gegen die neueſten Perl der Fran-
ſen Reichstagsabgeordnete proteſtierte. s franzöſiſcheMiſitat ſich nicht geſcheut, Hand an Abgeordnete und Regie-

rungsvertreter zu legen, die kein anderes Ziel hatten, als den Ge
töteten des letzten März die letzte Ehre zu erweiſen. Es ſcheine
faſt, als ob der Bedrücker durch Demüti en und Mißhandlungen
unſer Volk zur Verzweiflung treiben wolle.

„Aber zur Verzweiflung werden ſie uns nicht bringen; ſie
werden es dazu bringen, daß unſer Widerſtand ſtahlhart wird
und daß der ganzen Welt ein Licht angezündet wird, wie tief
eine Nation von Machthabern erniedrigt werden kann, die ſich
einſt rühmte, an der Spitze der Ziviliſation zu marſchieren. Auf
der Schleife eines der geſtern in Eſſen niedergelegten Kränze
war zu leſen: „Sie morden den Geiſt. nicht, ihr Brüder!“ Das
rufen wir jeden Tag unſeren Landsleuten an der Ruhr zu und
dieſes Wort wird beſtehen bleiben, bis die Befreinungsſtunde
ſchlägt.“

Lebhafter Beifall des ganzen Hauſes folgte dieſen Worten des

nahm zunächſt Leſ ein GeſetzDer Rei in allen drei ean das ein des unter dem Namen Abſinth beleanien Trink

geſtellt. zum Verkauf ig gehalten, nochv

noch noch ſonſtwie in den Verkehr gebracht werden.
allen drei ungen wurde ferner angenommen ein Abkommen

chen Deutſchland und mark zur Regelung des Luftver-

abkommen zwiſchen
Ausſchuß überwi

über ein t Handelseutſchland und Spanien wurde
en, r ein Geſetzentwurf zur Ab

änderung der Geldſtrafe der Dienſtgeldſtrafen.em die der Tages ohne tewaren, glaubten ſich die Deutſchnationalen einerdie irrt Agitationsmittel verſchaffen zu können. Jhr
raktionsvorſitzender Schul tz beſchwerte ſich mit der Miene einesdarüber, daß be Interpellation über das Verbot der

Deutſchwölkiſchen noch nicht zur Verhandlung
komnme. Der Präſident belehrte ihn da daß es g im Belieben des Reichstags die Interpellation auf die e d
nung zu ſetzen, und Genoſſe Hermann Müller machte darauf
aufmerkſam daß er es geweſen ſei und nicht etwa die r
nationalen, der im Aelteſtenausſchuß auf die baldige Beratung derInterpellation gedrängt habe. ade wir Shaialdemotraten
hätten das größte Jntereſſe daran, daß die dentſchvölkiſche Wühl-
arbeit vor dem ganzen Lande aufgezeigt werde. die Kommu-
niſten ebenfalls die ſchleunige Beratung verlangten, kamen die
Deutſchnationalen, denen es mit ihrem Vorſtoß nicht ernſt gemeint
war, in eine ſchwüle Situation, die ſich noch verſtärkte, als der
Deutſchvölki v. Gr aefe beantragte, die Sitzung auf eine halbe
Stunde zu unterbrechen, um die Reichsregierung zur Beantwortung
der Jnterpellation herbeizurufen. Die Deutſchnationalen, die einen
ſolchen Erfolg ihres Geredes nicht erwartet hatten, ſchwirrten wie
ein aufgeſtörter Bienenſchtwarm nder und aus der be
nachbarten Deutſchen Volkspartei wurden hef
tige Vorwürfe gemacht. Da erſchien als Retter in der Not
der eben aus dem Ruhrgebiet zurückgekehrte Staatsſekretär Hamm
am Rednerpult. Er teilte mit, daß der zuſtändige Reichsminiſter

Zölibat.
s Roman von Johann Ferchh.

Er begegnete ihrem Blick, der über den breiten Tiſch zu ihm
Herüberſtrich. Es dünkte ihm, einer fremden Frau gegenüber zu
ſitzen; er rang mit einer auffſteigenden Unruhe, indeſſen der Bauer
von dem nnginſtigen Wetter ſprach, das in der Glut die Felder
verbrenne und ihm ſchwere Sorgen bereite. Er ſetzte hinzu, ver-
gebens auf die Antwort des plötzlich gewordenen Prieſters
wartend, in dem bedächtigen ſpekulgtiven r des Dörflers:

„Der Kramer ſagt, die Hitze rühre von den Sonnenflecken her.
Das ſeien Rieſenkrater, die Er unterbra ſich und ſtrich
über den herabhängenden Bart: Ich hätte es nicht geglaubt aberer zeigte mir die Wiinm,, nämlich eine chriſtliche Zeitung. Darin
ſtand es auch zu leſen. Hochwürden kennen ja den Kramer. Er
macht gern Späße. Er meinte, gegen die Krater können auch Bitt-
prozeſſionen nichts helfen.“

Erb erhob fich jäh. war, als fei der Fuß der Bäuerin an den
ſeinen geſtreift. Eine Glutwelle ſtrich über fein Antlitz.

„Bär, das ſollt Jhr nicht wiederholen. Wenn der Kramer Gott
läſtert, ſo wird er es einſt drüben verantworten müſſen. Aber
er ſoll keine Zuhörer finden; dann wäre er mit ſeinem Treiben
bald zu Ende.“

Der Bauer verſtand die Zurechtweiſung, die ihn aber wenig be
drückte, als Erb erwartete. Der gewann aus dem einfachen Ge-
ſchehen des Dorflebens immer mehr die Erfahrnung, daß fich Pfarrer
WMeinhart irrte, wenn er ſeine Gemeinde immun wähnte gegenüber
dem Aufklärungsgifte.Mit einigen Je Dankes und Abſchiedsworten verließ
der Kooperator den Hof, der Bauer geleitete ihm mit ſeiner müden
Unbeweglichkeit zur Türe des Gartens, von wo ein ſchmaler Weg
durch die Wieſe zu einem von Gebüſchen überdachten Hohlweg führte.

Ehe Erb noch die Gebüſche erreichte, vernahm er hinter ſich einen
flüchtigen Schritt. Unwillkürlich wendete er ſich und gewahrte die
Bärenhofbäuerin, die a näherte und mit glühendem Antlitz
das Bredier übergab, das Erb auf der Bank dem raſchen Ab
ſchied vergeſſen hatte.

des Jnnern, Oeſer, heute abweſend ſei und die Regierung des

i froh, ihm die Beſorgnis um den Verluſt des Buches erſpart zu

lötzlich ſtieß fie hervor:u wenn H einmal mit meinem Manne
ſprechen würden er brach in ein wildes Weinen aus,
w. ſo arg ich weiß mir nicht mehr zu helfen.“

„Wie,
Sie nickte, fuhr mit der Hand über die tränenüberſtrömten

„Seit zwei Wochen. Es iſt furchtbar.
Der Kooperator blickte ratlos auf die Weinende.
z habe noch nichts darüber gehört.
„Oh, er beſucht nicht das Wirtshaus, nur zu Hauſe Und ich

kann es ihm nicht wehren, ſonſt droht er.“
Erb verſprach, die Gelegenheit rzunehmen und dem Bauer den

Kopf zurecht zu ſetzen. Unwillkürlich fand er heftige Worte, durch
zittert vom Mitleid für die Weinende, der der müde Mann dort
am Hofe das Leben verwüſtete.

Die Bäuerin blickte zu dem Prieſter auf mit dem nie ſchlummern-
den Mißtrauen des Dorfmenſchen, der im Nachfühlen des der
Gewalt ausgelieferten Leibeigenen ſich als Spielball von Ent
täuſchungen eingeſchätzt wähnt, en die er ſich ſtets auf der
Wacht befindet. Erregt an dem vollem Haar neſtelnd, r ſie nach
r orten, indeſſen ihr Herzſchlag bis zu der vollen weißen Kehle
pochte

„Bärenhofbäuerin, Kopf hochl“ Der Kooperator vermied die
vertrauli Anrede, die er ſonſt bei allen Dörflern gleich dem
Pfarrer verwendete. „Sie müſſen die Kraft in ſich fühlen, den
Kampf gegen die verhängnisvolle Leidenſchaft Jhres Mannes auf-
zunehmen. Sie ſind eine junge Frau, Sie werden ihn leicht auf
den richtigen Weg zurückführen. Wir wollen Jhnen dabei helfen.“

Ein trockenes Schluchzen würgte die Bäuerin, die faſt dürſtend der
Stimme des Prieſters lauſchte. Wie er nun ihrem Blicke begegnete,
zerriß es wie Nebel vor ſeinen Augen. Aus ihren Blicken las er
ein Schickſal, die Willenloſigkeit des Wejbes, das alles F geben
bereit iſt in der Opferwilligkeit des liebenden Weibes. Er hatte
ſchon einmal in ſolchen Augen geleſen, die ihm kündeten

Das Blut pochte gegen die Schläfen, er ſah das hübſche junge
Weib in ſeiner Geſundheit wie durch einen ier, dieſen weißen

Er dankte ihr, mit einer unbegreiflichen Befangenheit ringend,
da ſie in ihre geſunden Schönheit vor ihm ſtand und erklärte, ſie

Hals, die Arme
Sie langte nach ſeiner Hand, ſie küſſend.

s bringt. Abſinth darf weder eingeführt noch herinth ch h

mal damit
wurde. Der rpang der den

h ä r Linken2 te, dürfte den W r und Trnun e wie als uge.den Bänken der en des
Viel Arbeit.

Vor jmereſſanten Dedatten im Reichztag.

Berlin, 12. April. (Soz. Parl.Dienſt.)
Der Etat des Auswärtigen Amtes wird in der kommenden Woche

im Plenum des beraten werden. Sollte ſich die Reichs
regierung bis dahin nicht einer ernſthaft aktiven Politik

leißigt haben, dann dürfte es während dieſer
intereſſanten Debatten über die deutſche Außenpolitik
kommen. Dem Etat des Auswärtigen folgt der des Reichs
wirtſchafts miniſter iums. Daran C ſich die BeVilst der rzirigy über das Verbot der Deutſch
völkiſchen u in Preußen und anderendeutſchen Ländern. der gegenwärtigen Tagung des
Reichstags wird mit der Beratung einer ganzen Reihe wichtiger
Geſetzentwürfe ausgefüllt ſein. Zur erſten Beratung gelangen
u. a. die Geſetzentwürfe zur Anpaſſ des Strafgeſetzbuchs an
das Verfaſſungsrecht und über eine vorläufige Arbeitsloſen
verſicheru n Für die zweite Beratung ſind u. a. vorgeſehen
das Mieterſchutzgeſetz und das Geſetz über die Beſtrafung

amer Störung von e en. InAusſchüſſen werden neben einem Teil des Reichshaushalts
plans für 1923 u. a. noch die Geſetzentwürfe über den Verkehr mit
unedlen Metallen, Edelſteinen und Perlen, über die Aenderung
der Reichsverſicherungsordnung. die Schlichtungsordnung, das
Reichsknappſchaftsgeſetz, das iarpeiteri etz, das Landes

euergeſetz, das Geſetz zur Bekämpfung der lechtskrankheiten,
s Diſziplinargeſetz für die Wehrmacht und das Reichsſchulgeſet

bearbeitet. Unter den N vorliegenden Jnitiativanträgen befindet
ſich der zur Einführung eines deutſchen Nationalfeiertags.

Der republikaniſche Reichstag.

Immer langſam voran
Nach der Entfernung der Kronen von den Fahnenmaſten

des Reichstagsgebäudes und der durch den Reichstagspräſidenten
Genoſſen Loebe angeordneten Hiſſung der Reichsflagge an
Sitzungstagen iſt jetzt auch im Reichstag ſelbſt das erſte Symbol
der Republik angebracht worden. Jm Kuppelraum der Wandel
alle befand ſich bis zur Revolution eine ſchwarzweißrote
ahne, die im Jahre 1867 die Deutſchen von Neuorleans dem

rlamente ſchenkten. Während der Revolution iſt dieſe Flagge
vernichtet worden. An ihre Stelle iſt am Mittwoch eine war z
rot goldene Reichsflagge im Kuppelraum des Rei an
gebracht worden.

Der Verleumder bedauert.
Pfarrer Trand vor dem Stagatsgerichtshof.

Leipgzig, 12. April. (WTVB.)
Vor dem Staatsgerichts

Pfarrer Traub, daß ſdem „Reichswart“ entnommenen Mitteilungen die Vorgän

des

des Minifſterialdirektors Meißner ſeine Zuſtimmung zur Zu
rücknahme des Strafantrags gegeben und damit zum Ausdruck ge
bracht, daß er es als unter ſeiner Würde erachtet, den zuſammen
geklappten Verleumder noch mit der verdienten Strafe zu trak-
ne So brechen die nationalen Größen der Reihe nach zu
ammen.

Der Verkehrsausſchuß des ReichswirtſchaftsratsEinſpr des Reichsverkehrs miniſteriums mit W
einen Ar ntrag an, daß in die Vertehreeueſvuſſ zur
Regelung des Kraftfahrverkehrs und r Ueberwachung der Aus
bildung der Kraftfahrer, die bei den höheren Verwalt behör
zu bilden ſind, nur ſolche Arbeitnehmer berufen werden können, die

Organiſation der drei großen Gewerkſf tungen an

430 Milliarden Reichsmittel für Wohnungsban. Wie wirfahren, wird das Reich in den allernächſten Fern 430 Milliarder
Mark S Förderung des Wohnungsbaus zur Verfügung der Läw
der ſtellen.

r
on in der Stimme erin! War fie ſinnlos gewordenw. u n r e Bl. wer ber gew

r entzog ihr ungeſtüm die Hand.„Mut! An Wiederſehen
Ohne ſich zu wenden, ſchritt Erb raſch in den Hohlweg, der ihn

r h de ehe ein m r zu verfolgen,ehorchend: Fort aus ihrer Nä ie als idicles Welt eher hätte ſei Wie s zen tn
ann wurde er, des Dorfes anſichtig werdend, ruhiger. Wozu

erregte er ſich. Er war yrg die Bäuerin in ihrer unglücklichenSkkune re Frl z Rande en Tag re
e vor einem nteuer mit einem t üu. fiel die auf ihn. oht gurbe

r aran unſchuldig, hatte nichts dazu getan, wußtevon jeder Schuld frei. ie re i Wegen hatte
Blut entzündet, er wollte es vor ſich ſelbſt nicht leugnen. Von einer
Gefahr konnte aber keine Rede ſein, dazu war er zu beſonnen. Er
würde ſich hüten, ſie in einer ſolchen Kleidung nochmals zu ſchauen.
Als er das Feld verließ, das Dorf zu ſeinen Füßen lag, ſchwanden

die Verſuchungen der inne wie ein Spuk. Alles verſchwor ſich
Wer ihn; Kramer, das ihm bisher fremde Grübeln und nun das

eib, das ihn mit der Gier nach ſeiner Männlichkeit, die ihr
efahrlos ſchien, verſuchte. Aber er würde gegen die Bedroher ſeiner
uhe feſt bleiben.
Kaum im Pfarrhof angelangt, wurde Erb zu einer Sterbenden

einer Bäuerin unweit des Pfarrhofes, verlangt. Er konnte den
u ne ben hen ſern Wer dann verfiel es wieder
i gkeit. Die wächſernen Hände ruhelos das Spiden den a ſtets Pierre m 9 e Spiel auf

Zwei Stunden ſpäter wurde die Mitteilung von dem TodBäuerin in das Pfarrhaus gebracht. Und Ecb erfuhr die Urſecht
des frühen Sterbens, das als neues furchtbares Unbekanntes ihm
entgegenſtarrte. Sie war an dem Vergehen gegen das werdende

g a c rarrer Meinhart, den er in ſeinem Zimmer traf, ſagte fin Kteperat l er s n h ſagte ſtuhter
Der Koo or war erſchüttert. ſah das BiBäuerin vor f. die vor einigen Tagen in e Waetenf

kniete, beweglich und Das Vorhaben hatte ſie ihm in dieſe
und die Tat in der letzten Beichte verſhwie ſ

ortſetzung folgt.

beim
Empfangsabend des Reichspräſident Februi ellt wiederguben u da e Vleran en u

a
er Trba m der Zurüdnahne bee etrafantrege zu Leane f
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Inzwiſchen hat der Reichspräſident auf telephoniſche Anfrage
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Wirtſchaltspolitſk.
Schwindelnde Tahlen.
Die Dann Aer Keichedanptnaſſe

S Rechnungsjahre, das jetzt am 81. Mär

nenenen Mark. wovon allerdings allein 6320
auf die ſchwebende

tung 1,288 oncn Zwangsanleihenur 12,75 Milliarden ſen nnd ars der

Der Berliner Billionen-Etat.
Der Kämmerer Gr lins hat am Mi dem Magiſtrat

den Haushaltsvoranſchlag für 1928 unterbreitet.Voranſchlag nach dem Elande des Geldwertes vom rer er

ben entfallen 80 Milliarden auf die Zentral
roßBerlins, darunter 44 Milliarden für Ver-

h 8 Milliarden für zentrale Jugend, Wohlfahrts
und Verwaltungskoſten, 48 Milliarden für Kapital und Schulden
verwaltung und 95 Milliarden für zentrale Gemeindebetriebe.
S Milliarden Ausgaben entfallen auf die 20 Bezirke, die das Groß
Berlin von heute bilden. Unter den Einnahmen ſind die Steuern
mit rund 11 Milliarden und die Ueberſchüſſe der zentra
len Werke mit rund 2 Milliarden veranſchlagt.

Der Voran iſt natürlich durch die ungeheure Geldentwer
tung dem 1. 1922 längſt holt. Berechnet man de dem Stande des Geldes vom 1. April 7

Ien Ausgaben auf 547 Millir c f Jwerſte eder an, denen nur
Berliner Produktenbörſe.

Amtiiche Berliner Produkten-Notiernngen vom n. Apriſ.

eeererere-Vrodakte n w. 50 Kilogramm in Markheute Sertag BVrodukte hente voriteg
Weizen, märk. 51000 6200052000—88000] Leinſaat

J meckl. T cRoggen, märk. (2000- 42500 42000 t 4
pomm. e 43000 luſchken

2 meckl. dw bohnenſchleſ. AhGerte, Sommer e Hupinen, blau

Hoter e 38000- Serradella
bpomm. 17000 88000 38000 9000 RappskuchenMais loko Berlin 45000 46000 47000 47500 Seinkugonfr. Hamb. 42000-41000 (43000 u

weint 132 146000 139 1 wert. Zucker190 133000 120 1 t
Aaegergleie r 25000 35000 Torfmelaſſe

22) 85000 Miſchung 30/70
100 g. 50 Kg brutto einſchl. Sack. ab Station.Tendenz: Weizen, R Raps, Weigen genmehlSe ergerſe und 2 1. aus o Klee gen.

Bevifenkurfe. Heute 11. 4.28.
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Gewerkſchaſtsbewegung.
Tum Streik in Cothringen und an der Saar.

Den Kommuniſten iſt es gelungen, die Organiſation der Lothrin
giſchen r vollſtändig zu zertrümmern. Die Folge davon
war, daß Organiſation den eben beendeten Streik nicht
reich er konnte. Jetzt kommt der kommuniſtiſche Reich

er Betriebsräte und fordert die r auf, eine
für die Opfer der kommuniſtiſchen Taktik einzuleiten.

Wie in Lothringen, ſo r Ko i im Saar-mmuniſten
eifrig daran, den Be von innen heraus zugebiet

revolutionieren“, wie ſie ihre Spaltungsarbeit nennen Zumine Grfolg a ſo daß die Saarberg Recht
Glück haben ſie damit
leute in der neunten Woche ihres gewaltigen Kampfes ebenſo ge
a Fen der h n erelee wie am erſtenage. Ungeheure Geldmittel notwendig, um dieſen Kampf

finangieren. Die Bergarbeiterovganiſationen des Auslandesr die ſtreikenden Bergarbeiter bereits unterſtützt. Für den
der ADGVB. eine Sammlung zugunſten der Streikenden

veranlaßt, darf nur auf die von ihm gusgegebenen und
auf keine anderen Liſten i werden. Nur wenn dieſe
Gebot eingehalten wird, iſt Gewißheit dafür gegeben, daß die
eingegangenen Bet 2597 zur Unterſtützung der Streiken
den und nicht zur ung
gegen die freien

des kommuniſtiſchen Kampffonds
verwendet werden.

Aus aller Weh.
n Mionen Mark Gelaſtrafe.

Danzig, 10. April.
t Dangiger Landgericht entchieden. Wegen Hinterziehung von Zolleingangsabgaben es

lte ſich um die Ein lung einer Sendung Sekt vonFlaſchen wurde ein Zollhilfsbeamter zu drei Monaten

en An

Der geſtänchge Mörder.
En henere Mord Kattowitz, 11. April.

r rd wurde in lehter Nacht in Bieli v
re chaft Schleſien) verübt. Der Beſitzer einer Anzahl Tuch
fabriken in Bielitz, Stuſius, wurde von einem neunzehn

i f o r. r nauf der elle tot. öwurde verhaftet und legte ein volles Geſtändnis ab.

Reaktivierung
des früheren Oberleutnants Hofrichter.

Da W mwwe Wien, 11. April.„Wiener Abendblatt meldet, daß der frühere Oberleutnant
Adolf Hofrichter, der vor etwa zehn Jahren wegen Gift-
mordes zu lebenslänglichem Kerker verurteilt wor-
den war, nach dem Umſturz in Oeſterreich aber begnadigt wurde,
um Aufnahme in den tſchecho h Heeresver-
band erſucht hat. Das iſch owakiſche Kriegsminiſterium habe
die Akten vom Militärgerichtsarchiv in Wien erbeten und auf
Grund einer angeblich feſtgeſtellt, daß der Oberleut
nant Hofrichter des angeblichen Mordverſuches nicht ein wand-
frei überwieſen worden und demnach die ſeinerzeitige Ver
urteilung nicht ründet ſei. Jnfolgedeſſen ſei die Offiziersehre
Hofrichters als „kadellos“ anzuſehen und es könnten ſeiner
Reaktivierung in das tſchechoſlowakiſche Offizierkorps keine Hin
derniſſe n werden. Auf Grund dieſes Beſchluſſes
ſei Adolf ichter in aller Stille in die tſchechiſche
retten geeltt worden und bereits nach Prag über
iedelt.
Der Giftwordprozeß Hofrichter erregte ſeinerzeit ungeheures

Aufſehen. Prri ger hatte verſucht, eine Reihe von Offizieren,
die ihm bei der Beförderung im Wege ſtanden, durch vergiftetes
Konfekt zu beſeitigen.

Schwerer Dampferzuſammenſtoß im Hamburger Hafen. Der
Dampfer „Mundus“, mit einer Ladung

iſen von r. ankommend, ſtieß im Hamburger
Hafen mit dem von Cardiff mit einer Ladung Kohle eingetroffe
nen engliſchen pfer „Brynymoor“ zuſammen. em
Dampfer „Mundus“ wurden dabei an der Steuerbordſeite mitt
ſchiffs unterhalb der e die Platten vollſtändig durch

en, ſo er voll Waſſer lief und zu ſinken drohte. Der
mpfer konnte aber noch tzeitig mit Hilfe von drei Schlepp

d rn auf den Strand geſetzt werden. Der engliſche Dampfer
hat bei dieſem dglereerhes nur Schaden am Vorderſteven er
litten. Ob Menſchenleben bei dem Zuſammenſtoß verloren gegan-
gen ſind, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Schiffokolliſion. Nach einer Blättermeldung lief der von Liſſa
bon de portugieſiſche Dampfer „Peniche“ mit
einer Ladung Stückgut gegen die Altonager Landungs-
brücke. Einige Brückenpfähle wurden abgebrochen, die beiden
weſtlichen Pontons losgeriſſen. Dem Dampfer ſind mehrere Platten
oberhalb der Waſſerlinie durchſtoßen worden.

Aus der Provinz.
Der Sangerhäuſer Kreistag wieder aufgeklſogen:
Die „böſe Dreigehn“, oder: Bürgerliche Eigenſinnigkeit aus

Prinzip.
Sangerhanſen, 9. April.

Der für heute angeſetzte Sangerhäuſer Kreistag iſt durch das
„Entgegenkommen“ der bürgerlichen Fraktion wieder einmal auf
geflogen. Alle 36 Vertreter waren erſchienen, ſo daß ſich wieder
18 13 gegenüberſtanden. Für den verſtorbenen Bäckermeiſter
Hertſch (Artern) war der „Beamtenvertreter“ Heiſe (Heringen)
u Die Rechte hat jetzt ſoviel Beamten- und Angeſtellten-
„Vertreter“ im Kreistage, man annehmen mußte, die Jnter-
eſſen der Angeſtellten und Beamten würden nun von dieſer Frak
tion auch wirkli hrt. Statt deſſen erlebt man immer wieder
das Schauſpiel, die Forderungen der Beamten, beſonders der
unteren, zu Objekten des Schachers werden. Die Rechte brachte
es fertig, die gerechte Forderung der e für ihre be
ſonders kleiderverſchleißende Tätigkeit Aufwandsentſchädigung zu
verlangen, abgulehnen. Dem Landrat, einem der ihrigen, da
gegen ſollte eine e e Aufwandsentſchädigung (ſo von
einigen Hunderttauſend) gegahlt werden. Dieſe Forderung lehnte
die Linke ab, weil ſie es nicht verſtehen konnte, daß man der Für

rin das ablehnt, was man dem Landrat bewilligt.
einer Lraarnng Deutſchnationalen Gerth verließen

die I. Und ſo war durch die Schuld der
en der Kreistag wieder einmal

Die Sitzung an ſich war höchſt zeitweiſe wurdeſie durch das naive Verhalten einzelner Se

irgerlichen den

Abgeordneten
recht lebhaft. Wir kommen auf Einge noch ausführlich

zurück. SAm Sonntag, dem 185. April iſt die Vertreterwahl

Otto, Rieſtedt. Kein Genoſſe darf fehlen!
Sangerhaufen. An die Leſerdes „Volksblatt Durch

den Wechſel der Austrägerinnen wird vielleicht hier und da eine
kleine Verzögerung oder Störung in der Zuſtellung der Zeitung

ca

des KonſumVereins. Unſere Genoſſen ſtimmen für die Liſte
„Genoſſenſchaftlicher Aufbau Garlepp, Friedrich Sangerhauſen
Blankenberg,

eintreten. Wir bitten eiwas Rückſicn zu en und BVeſchwerden
an Genoſſen Garlepp, Tennſtedt 28, weiterzugeben.

Kelbra. Auch ein Rüdbl i. Der verfloſſene Winter zeich
nete ſich im allgemeinen durch ein mildes Regiment aus. Strenge

wie im Vorjahre traten nicht auf, der
itterungscharakter r und Sralt Die r

e mitunter44 Millimeter Regen mit Schnee vermiſcht. ab an war
am 10. Dezember mit 12 Grad Celſius zu ver en. Die

e e e nene e e 18 Siee er genauen ungen iember 88, 68, w 91, 55 und der März45 Millimeter, zuſammen 478 Millimeter (gegen 880 Millimeter im
e Niederſchlagsmenge im Sommer650 Millimeter (gegen 660 r ger im Vor

re). Somit iſt im e n Feuchtigkeit im Erdvorhanden und Landwirt kann die Beſtellung und
Düngung der Felder danach einrichten.

Wichtige Funktionärkonferenz in Bitterfeld.
Am Sonntag, dem 15. April, vormittags 9 Uhr, tagt im

„Bürgergarten“ zu Bitterfeld eine Konferenz der Ortsvereins
vorſitzenden, der BSPD.Betriebsräte und Gewerkſchaftsfunktis
nähre ſowie der Vetriebsvertrauenslente, um Stellung zu nehmen
zur Agitation im Induſtriegebiet Bitterfeld. Alle Genoſſen die
eine der genannten Funktionen ausüben laden wir hiermit zu
dieſer Konfereng ein. Wir bitten um vollzähliges und pünktliches
Erſcheinen Begzirksleitung der BSPD., Halle.

7

Zörbig. SchwarzWeißRot. Auch unſere Stahlbrüder am Orte werten wieder munter. Am Sonntag

ſie in den frühen Morgenſtunden in offenem Laſtauto mit groß
wehender Kappiſtenfahne die Stadt in der r
Jhre Stahlhelme ſcheinen freilich den Winter über verroſtet zu
ſein und in die Felduniformen ſind vielleicht die Motten ge
kommen, denn man diesmal im ſchlichten Zivil von dannen.
Oder ſoll die Au für ehe Zwecke demnächſt Berwendung finden? Sorge iſt jedenfalls am Platze!

Mansfelder Lande.
Eisleben, den 12. April 1623.

Unterdezirk Mangsfkeid.
Bureau Eisleben, Grabenſtraße 50. Telephon 181.

Alle Orisvereine, welche die Beiträge bei der Kreisſparkaße
zu Eisleben unter Konto 588 eingezahlt haben, werden erſucht,
umgehend das genau ausgefüllte Abrechnungsformular an den
Unterbezirkskaſſierer einzuſenden. Eine Anzahl Ortsvereine ſind
mit der Abrechnung noch im Rückſtande und werden dieſelben
dringend anfgefordert, dieſe ſofort uns zuzuſtellen, da der Unter-
bezirkskaſſierer ſpäteſtens bis 10. Mai mit dem Bezirk abgerechnet
haben muß. Auf das letzte Rundſchreiben des Bezirksvorſtands
wird ganz beſonders verwieſen.

Der Unterbezirksvorſtand. J. A.: Bruno Böttge, Vorſ.

Volksbühne. Am kommenden Dienstag gelangt „Der Strom
von Max Halbe zur Aufführung. Wie aus dem heutigen An
zeigenteile hervorgeht befindet ſich die Geſchäftsſtelle der „Volks
bühne“ von heute an in der Schulbuchhandlung Koegel. Der Vor
verkauf, der von Mitgliedern ehrenamtlich ausgeführt wird, be
ginnt dort am Freitag.

Jungſozialiſten. Freitag. den 13. April, abends 8 Uhr, in der
alten Realſchule (Zimmer 5): Generalverſammlung
Jüngere Parteigenoſſinnen und -genoſſen, die ſich der Jung-
ſogialiſtenGruppe anſchließen möchten, ſind hiermit eingeladen.

Ahlsdorf. Der Bann iſt gebrochen Zum erſten Male
ſeit der verhängnisvollen Märzaktion kam in unſerem Orte am
vergangenen Sonntage wieder einmal eine öffentliche Verſamm-
lung zuſtande. Sie war von der VSPD. in den großen Saal der
„Stadt Hamburg einberufen und hatte ſich erfreulicherweiſe eines
ufriedenſtellenden Beſuches zu erfreuen, ein Zeichen, daß auch die
ieſige Arbeiterſchaft aus der Verſchüchterung herauszutreten be

ginmt. L eordneter Reinhold Dreſcher (Halle) ſprach
ber die Ruhrbeſetzung und ihre Folgen für die deutſche Arbeiter
ſchaft. Jn leichtverſtändlicher Weiſe legte er den Anweſenden die
ielklare Vernunftspolitik der VSPD. dar:; ſie begriffen, daß die
age der Arbeiter und Angeſtellten ohne die raſtloſe Arbeit der

Partei eine noch weit troſtloſere wäre. Ohne Sozialdemokratie
wäre die deutſche Arbeiterklaſſe S völliger Machtloſigkeit ver
urteilt. Die Ausführungen des Genoſſen Dreſcher wurden mit

r r Aufmerkſamkeit aufgenommen und durch ſtarken
Beifall als richtig anerkannt. Trotz mehrfacher Aufforderung
meldete von den anweſenden Gegnern zum Wort, ſo
daß der Verſammlungsleiter nach kurzen Worten einiger Genoſſen
f en konnte, daß man mit den Ausführungen des Redners ein
verſtanden ſei. Darum müſſen die Klaſſengenoſſen wieder Mut
c und nicht glauben, mit der Zugehörigkeit zum Verbande

man alles zur Förderung ſeiner Intereſſen getan. Trotzdem
Genoſſe Dreſcher auf das Schlußwort verzichtete und die Ver

Nur r ſagen. daßIhr zu denen gehört, die ihre Pflicht gegen ſich ſelbſt und gegen
die Klaſſengenoſſen erfüllen.

Hettſtedt. Einbruch. g. einer der leiten Nächte entwendeten
Spitzbuben aus dem Schaufenſter eines rrenkleidergeſchäfts in
der Wilhelmſtraße vier Herrenanzüge.

Verantwortlich für Politik und Wirtſchaft: F. O. H. Schulz
für Feuilleton und Lokales Hermann Lange; für Gewerkſchaftliches und Provinz: Gottlieb Kaſparek; für den An
zeigenteil: Wilhelm Herzig; ſämtlich in alle. Verlag:
„Volksblatt“ G. m. b. H. Druck: Halliſche enoſſenſchafts
duchdruckerei, e. G. m. b. H., Halle (Saale). Harz 42/44.

Schlechte Verdauung
träger Stuhl ſind verbreitete Uebel. Wir raten Jhnen, 80 Gramm
verbexKerne zu kaufen, wovon Sie nach Bed 1 bis 2 Stück
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 12. April 19286.

Die Zuckertüte.
Seſtern war Schulanfang, der Tag an den auch

71 erſtenmal ihren Schulweg machten die einen, denen die ule
iſt, was ſie ſoll, freudig, als den Weg, der der Anfang

Entwicklung des werdenden Menſchen bedeutet; andere
wie die Eltern, denen das Leben keinen Ausblick ge

attet, die meiſten aber noch immer wie Rekruten am Tage ihrernziehung zum Hommiß. Natürlich war auch wieder die Zucker
t ü e zu ſehen! Sie kann offenbar nicht ſte Es verlohnt ſich

des ſchon, der Unfitte einige Worte zu widmen. Sie entſtand
wer aus zwei Urſachen z

Die eine Abſicht, dem kleinen Menſchlein bei ſeinem Eintritt
in e neuen Lebensabſchnitt auch ein ſichtbares Zeichen all der
guten Wünſche mitzugeben, die es begleiten, iſt zweifellos gut, und

c e e.ungs u itsgeſcheund Verwandten des feiernden Menſ h r
Die andere Abſicht dabei i t eitbar die, die Folgen eines
früher allgemeinen und a leider noch häufigen Unfuges
wieder etwas beſeitigen. Dem vorſchulpflichtigen Kinde wurde
oft von ratloſen Eltern bei irgendwelchen re der Lehrer
als der en hingeſtellt, der ihm das ſchon alles austreiben
werde. Eltern, die dieſen Fehler nicht ſelbſt begingen, konnten
doch nicht verhindern, daß die Kunde davon, auch zu ihren Kindern
d So machte man dem Kinde die Schule erſt zu einem Ort

edens und wollte dieſen Eindruck dann wieder verwiſchen,
eben durch die r Daß dieſe zweite Abſicht ſogar häufig

eift die Form der Spende in meiner
t, wo die Kinder erfuhren, daß es ſich um eine Gabe

tern r Dort trug die Mutker die Tüte mit dem
Namen des Kindes einen Tag vorher zum Lehrer, der dann am

nführungstage den Kindern als der freundliche Spender er
ſcheinen mußte. Dabei war es intereſſant zu beobachten, e
alljährlich Neulinge gab, bei denen die eingeimpfte Furcht vor

ihnen wie den Eltern gänzlich unbekanntem Lehrer ſo

ſchenk

fug bleibt darin

wohl alle r ſozial denkenden Menſchen dazu
h würde, in irgendwe Schauunſerer Geſchäfte zeitsgeſchenke eines Millionärs

denen eines Arbeiters kleinen Beamten auszuſtellen?
m find wir S unſere Kinder ſo rückſichtslos, beſon

s in unſerer Zeit der rer wirtſchaftlichen Gegenſätze und
der Einheitsgrundſchule, den Kindern an ihrem erſten Schul

ge in den verſchieden großen und verſchieden köſt-
7 einen Maßſtabfürdiewirtſchaft-

Liche Lage ihrer Eltern zu überreichen? Oder will
es jemand verantworten, ſei es wirtſchaftlich gut oder ſchlecht

ſtellt, die ſechsjährigen Kinder, die dafür ſicher kein

V e 3 r e neKeeer er 4 33

die Zuckertüte mit zur Schule geſchleppt n Was K

Die Wahl amSonntagfindetvonsbis1Uhrvor-mittags in den oben genannten Schulen ſtatt.
Jeder Wahlberechtigte muß ſein Wahlrecht ausüben und für die

Liſte 1 des Gewerkſchaftskartells, beginnend mit dem
Namen Karl Wernicke, oſſer, ſeine Stimme abgeben.

rroduktive Erwerbsloſenfürſorge.
Anpaſſung der Förderungsdarlehen an die Geldentwertung.

Der Miniſter für Volkswohlfahrt teilt, dem Amtlichen Preußi
en Preſſedienſt zufolge, in einem Erlaß mit, daß ſeinem Antrage,
ie Zuſtändigkeitsgrenzen ſar die Förderung von Maßnahmen der

produktiven Erwerbsloſenfürſorge der Erhöhung der Erwerbs-
S 1 nzupaſſen und ſie ſtets auf gleicher Höhe zu
halten, durch den Re itsminiſter entſprochen worden iſt, und
zwar können Förderungszuſchüfſſe bzw. Förderungsdarlehen bisW 20 000fachen des anſahen Durch

e
de ſchnittsſatzes der erſpartenerbsloſenunterſtützung für den Einzelfall bis auf weiteres

gewährt werden.
Ferner iſt bis auf weiteres mit Rückſicht auf den raſchen Wechſel

in der Höhe der künftig zugelaſſen, uchüſſe nicht nur unter Zugrunde zzung der im Zeitpunkie des
usſpruchs der Anerkennung geltenden Unterſtü ne ſäge ſondern

7 den im Förderungszeitraum jeweils geltenden Sätzen ge
werden. a

Wer wn einem Rubrkind helfen

eriten au ru i nottwend

der Ruhrkinder
unbedingt ig, daß di hüten ne ſtellt rnig, ie iter, AngeſtelltenBeamten, ſoweit in der Lage ſind, den Kindern der an der

Ruhn is geratenen Klaſſengenoſſen eine vorla u verſchaffen. Meldungen von mitfühlenden und
pirß; r r. ſofort Arbeiterwohl-ahrtsau u irksfekretariat) Harz 4244, Hin us,2 Treppon lirkä, zu richten h h

heute Bezirksverſammlungen.
Hente, Donnerstag, abend 71 Uhr, finden in ſämt

lichen Ortsbezirken unſere Bezirksverſammlungen ftatt,
und zwar in folgenden Lokalen: 1. Ortsbezirk im „Volkspark“,
r bei „Wilsdorf“, Karlſtraße 14; 8. Orts-
vezirk chaftshaus“, Harz 42/44; 4. Ortsbezirk „Pätzolds
Reſtaurant“, Charlottenſtraße 10; 5. Ortsbezirk „Drei Könige“,

l. Klausſtraße 7; 6. Ortsbezirk (dazu gehören alle Straßen
zwiſchen Leipziger, Landwehr, Lindenſtraße, Steinweg, Ranniſche
und Schmneerſtraße) „Kohls Reſtaurant“ (in der Kegelbahn),
Königſtraße 4; 7. Ortsbezirk Reſtaurant Leuchte“, Wörmlitzer
Straße 97; 8. Ortsbezirk „Bernhardyhallen“, Bernhardyſtraße.

Jn allen Verſammlungen wird zur Generalverſammlung, ſowie
zu den kommenden Gemeindewahlen Stellung genommen. Es iſt
deshalb Pflicht aller Mitglieder, in dieſen Verſamm-
lungen zu erſcheinen.

Die ſtaatliche rä von Wohlfahrtspflegerinnen. Dieiche ine Wo iſt durch die vom

t S e r nags der iniſter r n a vö dem Jn er Tüten die Elternliebe abzuſchätzen? Oktober gelt. kann Wo egerinnen. dieUnd daß ſie vergkeichen, weiß jeder Lehrer aus W e e der Se Srlah dieſer T

Erf r en iel ſp.m r guten Wünſ ür die Schülgzeit i igt ſie aber
f den Schulweg, ſei es am erſten oder einem ſpäteren Schul

c Miraugeben, ift ein grober Unfug, der unſeren Kindern nur

a ann.Bei dieſer Gelegenheit ſei gleich auf eine andere Unſttte hin
den Schatlen leider mehr und mehr einzubürgern

eint, auf da

auch etwas recht Erfreuliches zugrunde liegen, das mehr und mehr
ſich beſſernde Vertrauensverhältnis zwiſchen Schü-
lern und Lehrern, ſo wird doch auch hier wieder höchſt ſchäd
lich für den Charakter des Schülers die Tatſache der wirtſchaftlichen

3 a in die Erſcheinung treten. a et den Fall, in
der vollkommenen Ueberzeugung, er tatſächlich ſich auch ſchon
ereignet hat, eine Klaſſe will dem beliebten Lehrer zu Weihnachten
oder zu ſeinem Geburtstage etwas ſchenken. Einzelne Schüler
können von ihren Eltern den dazu nötigen Beitrag nicht erhalten.
Z. Solidarität und ihre Zuneigung zu dem Lehrer laſſen ein

usſchließen nicht zu. Was liegt näher als der beliebte Alteiſen
h dem Zeit das Altmaterial erſchreckend häufig

wurde
Tritt das nicht ein, ſo bleibt eben die ſeeliſche Hemmung des

Sichausſchließenmüſſens beſtehen.
e einſichtsvollen Eltern ſollten deshalb dafür ſorgen, daß mit

der Einführungszuckertüte und mit dem Beſchenken der Lehrer

ich g n wird. hn.Halles Ceuerungsziffer 222565!
Nach Mittei des Statiſtiſchen Amtes beträgt die vom preuß tſchen Se Landesamt für die Stadt Halle berechnete

r sgzahl (das heißt der Aufwand für Ernährung, Wohnung,
Heizung und Beleuchtung für eine fünfköpfige Familie, beſtehend
aus S T und drei Kindern im Alter von 12, 7 und
1 en auf die Dauer von vier Wochen) im Monat März
1928 222 565 Mk. Jm Vergleich hierzu lautete die Teuerungs-
zahl für ruar 1923 217 908 Mk., für März 1922 2110 Mk.

I die e de Statiſtiſchen Landesamts weſent-
liche usgaben (z. B. die für Kleidung) außer acht läßt, ermittelt
auch ſie trotz der kſtabiliſierung noch eine Steigerung der
Lebenshaltungskoſten. Jn Wirklichkeit ſind die Preiſe
viel ſchärfer nach oben gegangen, als in der vorliegenden Feſt
ſtellung zum Ausdruck kommt. Aber das iſt die Kritik der Arbeit-

er, während die Arbeitgeber doch wahrlich nicht ſagen können,
daß die Statiſtik zu ihren Ungunſten färbe. noch rufen die
Unternehmer nach Lohnabbau, für den noch nicht einmal die ſonſt
ihren e günſtigen Zahlen der ſtatiſtiſchen Erhebungen

en.

Am Sonntag Gewerbegerichtswahl!
Die Wahliegitimation nicht vergeſſen

u der am Sonntag, dem 15. April, vorzunehmenden Wahl vona des n Halle darf jeder Arbeiter und
iee Arbeiterin wählen, die das 20. Lebensjahr vollendet haben und

Halle wohnen oder arbeiten, mit Ausnahme derjenigen, die bei
einem Mitglied der BauJrrnung oder der FleiſcherZwangsinnung

iten. Die Wahlen finden ſtatt in hend benanngten
ulen: 1. Talamtſchule; 2. Glauchaſchule; 3. Weingärtenſchule;
ohannesſchule; 5. Lutherſchule; 6. Torſchule; T. rig le;

8. Frieſenſchule; v. Neumarktſchule; 10. Oberrealſchule Staude

ler bedarf einer Wahllegitimation, die dom
aße.

der Wähu W 7 ymation 0 igeibureau, 0S Vordrucke zu der Legitimation e
e Rathausſtr. 19, Jimmer 47, und im Arbeiter

tariat k los zu haben. Die Betriebsräte werden er
cht, dieſe Vordrucke abholen zu laſſen und für die Ausfüllung

wie lben daxch die Auheitggher, ne zu ten. e

der Liebe und als Ausbildung

en des Lehrers durch die Schüler. Mag dem Her

Pri gen gleichwertigeund eine S wige erſelaretche. Tiggeit in der
is der Vewartungeveß hörden nach

vorhevige Prüfung erteilt werd chriften
mehr, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, eine
W dahin erfahren die in der Zeit vom 1. Novem
ber 1828 bis 31. Oktober 1924 bei den Regierungspräſidenten ein

als die ſtaatliche Anerkennu ül nahme
Miniſter für Volkswohlfahrt genehmigten ſogialen Nach
r r und von der erfolgreichen Ablegung der

mirn
Er

den r ießenden ſtaatlichen Prüfung abhängig ge
Die Zentralbibliothek im „Volkspark“ t geſchloſſen. Bücher

werden vorläufig nicht mehr ausgegeben; die ausgeliehenen
müſſen ſofort zurückgegeben werden.

Beſchlagnahmt wurden Mitte März 1928 von der Kriminal
polizei drei Stück gußeiſerne Abflußrohre (Knieſtücke), die an
ſcheinend von einer Bauſtelle geſtohlen ſind. Sie ſind in einem
Grundſtück der RudolfHahmStraße verſteckt aufgefunden worden.
Intereſſenten können ſie ſich während der Dienſtſtunden anſehen
auf Zimmer 72 des Poligeipräſidiums.

Gannges Theater und KRunfeben.
v edttheater. te, Donnerstag, abend Uhr „Okthello“;Freitag ne „Der von Hans

tieber. Am Sonntagabend in Abänderung des Spielplanes „Der
Roſenkavalier“.

Elſe Eckersberg, ein Star der Berliner Bühnen, gaſtiert am
nächſten Sonntag im ThaliaTheater in Nicodemis' Komödie
„Straßenmädel“ als Scampolo. Die Künſtlerin hat dieſe Rolle
bei der reichsdeutſchen Aufführung des Stückes in Berlin ver-
körpert und mit ihr bei Preſſe und Publikum einen ungeheuren
Erfolg errungen. Schon heute gehört Elſe Eckersberg zu den
beliebteſten Darſtellerinnen Berlins, ihr Auftreten in Halle wird
daher von allen Beſuchern mit freudiger Begeiſterung begrüßt
werden.

Füm und Keine Bühne.
Wieder eine Uraufführung im C. T. Operetten-Thegater!

das der Frühling macht, daß in einer Woche in Halle 2 Operetten
Uraufführungen über die Bretter gehen man die leichtere
Koſt der ſchwereren vorzieht und heim iſche Dichter und
Komponiſten aufführt?! Jm C.TOperetten Theater am Riebeck
platz (Direktion G. Küngzel) wird am Freitag dieſer Woche eine
reigende „Muſikaliſche Zeitgroteske“ aus der Taufe gehoben, die
unter Direktor W. Schur, der als Generaldirektor der r
Filmgeſellſchaft ſelber mitwirkt, die letzten Proben e Die
niedliche und vor allem muſikaliſch von dem halliſchen Komponiſten
rer reigend ausgeſtattete Operette heißt „Der indiſche
Götze“, die nicht nur ein ſtark beſetztes Orcheſter, ſondern eine
große Anzahl Mitwirkender aufweiſen wird. Moderne Iwge

eln mit zündenden Walzern, und dazwiſchen fortrottelt es
Fred Harry im „Volkspark“. Vor tbeſetztem Haus J

neben anderen Varietenummern auch Fred Harry, der gr in
bekannte, wieder mit ſeinen hizpnotiſchen und telepathiſchen Kräf-
ten. Es war erſtaunlich zu ſehen, mit welcher Schnelligkeit er
einen größeren Kreis des blikums zu ſich zog und wieder, unter
t die intereſſanteſten Experimente auszeigte er die Anwendung der Selbſthypnoſe

wortete in dieſem Zuſtande mehrere an er gerichtete
e zum Teil gang richtig. Der große Beifall der ihm ge
r t wurde, bdewies die Anteilnahme des Publikums an den

ihrungen.
Serſammtunges an Beratungen

p Acbetter, vildung and. Am Sonntag, dem t16. Adrkl,
nachmittags 83 Uhr, kommt dis Oper „Ein Maskenball im
Stadttheater zur Auffirh Karten zit 2200 1600, 1390 undgre haben ber e Kriſhbanch. Gr. Klausſtraße T

we
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Aus (er Provinz.

Aus der Provinzialverwaltung.
Wichtige Vorlagen an den Provinziallandtag.

n der am Mittwoch abgehaltenen Sitzung des Provingialau-a es wurde, wie en e kurz berichtet, beſchloſſen, bei
taatsregierung die Einberufung des diesjährigen Provinzial

landtages auf den 25. Mai zu beantragen. Der Provinzialausſchuß
ſtimmte u. a. folgenden Vorlagen an den Provinziallandtag zu:

Das Landesarbeitsamt Sachſen-Anhalt zu Magdeburg,
das aus dem freiwilligen Zuſammenſchluß von Arbeitsnachweiſen
hervorgegangen iſt, wird künftig als Einrichtung des Provinzial
verbandes fortgeführt. Zur Mitwirkung der Verwaltung wird ein
Verwaltungsausſchuß gebildet, der aus je 9 Vertretern der
Arbeitgeber, der Arbeitnehmer und der Errichtungsgemeinden der
örtlichen Arbeitsnachweiſe beſteht. Je 1 Vertreter der letzteren ent
fällt auf die Großſtädte Magdeburg, Halle und Erfurt, auf die
mittleren und die kleineren Städte, je 2 Vertreter auf die Land
kveiſe der Provinz Sachſen und auf die anhaltiniſchen Errichtungs
gemeinden.

Ferner ſchlägt der Provingziglausſchuß dem Landtag die Bereit-
ſtellung von jährlich 100 Millionen Mark zur Bekämpfung der Ge
ſchlechtskrankheiten, insbeſondere der Syphilis vor. Ueber die
Verwendung der Mittel wird der Provinzialausſchuß nach An
hörung eines Ausſchuſſes beſchließen, der aus Mitgliedern des
Provingzialausſchuſſes, der Landesdirektion, aus geeigneten Aerzten
und aus Vertretern der Hauptfürſorge der Kriegsbeſchädigten- nd
Kriegerhinterbliebenenfürſorge beſteht.

Der Geſchäftsanteil der Provinz bei der Mitteldentſchen Heim
ſtätte G. m. b. H. wird von 4 auf 80 Millionen Mark gebracht,
gleichgeitig erhöht ſich die Bürgſchaft der Provinz für die Heim-
ſtätte gegenüber der Sächfiſchen Provinzialbank. Ferner wird die
Beteiligung des Provinzialverbandes am Sachſenwerk im Verhält
nis zur bisherigen Beteiligung erhöht.

Der Antrag betr. Gewährung von Ruhegehalt und Hinter
bliebenenverſorgung an die nicht in das Beamtenverhältnis über
nommenen techniſchen Angeſtellten, von dem in unſerer geſtrigen
Meldung die Rede war, ſoll dem Landtage nicht vorgelegt werden.
Es handelt ſich nur um Beſtrebungen der in Frage kommenden An
geſtelltengruppe, denen der Provingialausſchuß wegen der ſich er
gebenden Folgerungen nicht ſtatizugeben vermochte.

Der Provinzialausſchuß beſchloß ferner die Uebernahme deroberſtden e h i r gegen Er
ſtattung der Selbſtkoſten durch die Kleinbahnabteilung der Provinz,deren Leber in den Aufſichtsrat der Geſellſchaft eintritt. Ferner

wurde dem Abſchluß eines Vertrages mit der Gräflich von derAſſeburgſchen Kerwa ltung wegen Uebernahme der Oberaufſſicht

über die W der von dieſer Verwaltung zuunterhaltenden Straßen durch das Landesbauamt der Provinz zu
Halberſtadt zugeſtimmt. er die Unterhaltung einer Freiſtelle in
der Staatlichen Fachſchule für Wirtſchaft und Verwaltung zu
Berlin ſollen für das nungsjahr 1928 2 Millionen Mark in den
Haushaltsplan mit der eingeſtellt werden, daß die Frei
ſtelle möglichſt einem Angehörigen der Provinz Sachſen übertragen
wird. Dem Deutſchen Verein r den Alkoholismus wurde eine
einmalige Beihilfe von 20 000 Mk. gewährt.

In den Beirat der Hauptfürſorgeſtelle der Kriegsbeſchädigtewe oun Kriegerhinterbliebenenfürforge wurde als Vertreter der n

Genoſſe Weber, Oberbürgermeiſter in Halberſtadt, zum Stell
vertreter Redakteur Gen. Kaſparek (Halle) gewählt.

Die Viehſeuchenentſchädigung des Jahres 1922 imGeſamtbet age von 70 Mill. Mk. ſo nach dem gleichen Ver
ginge wie bisher und, falls erforderlich, unter Zugrunbe

der Viehzählung von 1921, umgelegt werden; außerdem
ſoll für das Jahr 1928 eine Vorſchußumlage in P des zehn
fachen Betrages ver Umlageſätze für 1923, bei erden unter
Hinzurechnung eines Betrages von 50 Millionen Mark zur Be
käntpfung der Beſchälſeuche erhoben werden.

Merſeburg. Mitgliederverſammlung des Deut
ſchen Metallarbeiterverbandes. Die neue Ortsver-
waltung des DMV. hatte für Dienstag eine Mitgliederverſamm
lung einberufen und dazu ihren kommuniſtiſchen Parteifreund
Höker aus Halle als Referenten herangezogen. as Thema
lautete: „Das Arbeitsloſenproblem, ſeine Ur-ſachen und Wirkungen Wenn jemand glaubte, daß
Höker nun den Merſeburger Metallarbeitern ein gang neues kom
muniſtiſches Heil brächte, dann hatte er ſich ſtark geirrt. Höker
hat alte Binſenwahrheiten etwas aufgefriſcht und den Merſe

rger Metallarbeitern als etwas z Neues angeprieſen. Am
intereſſanteſten waren ſeine Worte, in denen er ſagte, er vermeide
es abſichtlich, den Arbeitsloſen Ziele zeigen die doch nicht ver
wirklicht werden könnten. Der Ausklang ſeiner Worte war das,
was den Merſeburger Metallarbeitern von ihren Geſchäftsleitern
ſchon oft genug als die Folge der Stabiliſation der Geldverhält
niſſe, die einmal eintreten mußte, geſagt worden iſt. Jnangriff
nahme öffentlicher Arbeiten als Notſtandsarbeiten, Unterſtützung
in ausreichendem Maße bis zur Höhe des entgangenen Verdienſtes
und als letztes Ende die Beſeitigung der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft
waren Hökers Vorſchläge zu dieſer brennenden Frage. Für So
ialiſten waren dieſe Weisheiten natürlich nichts Neues. Für viele

mmuniſten war es aber etwas Neues und unerhört Geiſtreiches,

weil es eben gerade i ar h der Feſe W leorderungen in neuem ahlen li r rerFerhdern hat dann auch in der Diskuſſion Höker erklären können,

Ob wenn das die Forderungen der Kommuniſten ſeien, die er da auf
eſtellt hat, dann wird bald wieder ein geſünderer Geiſt in die

werkſchaften einziehen und in einem Jahre würden ſchließlich
ſich beide Richtungen friedlich wieder die Hand reichen. Auch die
Kollegen Herwig und Hennig zeigten Höker, daß ſeine Forderungen
nichts weiter ſeien als das, was von den Gewerkſchaften als ganz
elbſtverſtändlich gilt. Es wurde aber ſcharfe Kritik daran geübt.
as die Betriebsräte viel zu wenig Kenntnis von den geſetzlichen

immungen zum Schutze der Arbeiterſchaft gegen Entlafſungen
Leichtfertige r der Betriebsräte in dieſen

nnenden W ſind die Folge und es werden dann ſchtvere
Fehler zum den der Belegſchaften gemacht. Wie von dem

ebsrat in den Ambiwerken, der ſicher kommuniſtiſch eingeſtellt
und darum unfehlbar iſt. Dieſe Bemerkungen brachten Höker

ürlich i rniſch, denn es konnte doch nicht angehen. daß

Vernünftige ſeines Referats wieder
größte zu beweiſen, daß er doch ſekretär der Kommu
niftiſchen riei, Abteilung Gewerkſchaften“, ſei. Jntereſſant
war es, er, als er der Verſammlung ſagte, der ADGB.
gegen Lohnſteigerung, um ſtabile Verhältniſſe zu ſchaffen, von dem
Kollegen Walter nach der Quelle gefragt, konſequent ſchwieg. Er

mr aufgefordert, die Stelle S r n der
DGV. dieſe abgegeben habe. erſeburger w. e Antwort ſchuldig s den Merſeburger

J Fee es wohl etwase gewor ein.
i eis treten zu haben.

nachfolgenden Punkte der
wobei recht weidlich über die bö

her 4h h da
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Fenit's

am Geilde

Kauf vei

Klingler!

bemernta, Freitag Snnbert
bietet Jhnen etwas Anußer
z ä bei den denkPreiſen und
nur deſſen Qualitäten.

gehea Köperbarthent 2866

gehteker ſemdenneſſel 2500

Pa. Hemdentuch' Hietet 3500

eur U. HoſenRonteurgatken 3
Geſtr. Pilothoſen en 18000

Geſtreifte zwirnhoſen 15000

Pa. feldgr. Hoſen Sn 24
Waſchioppen di 25000
Wbeitz, Trilbt ind Tages

hemden on 10000 n
Damen Kinder und Arbeits

ſchürzen 000vonSerren-Gumm nt o

reinwollene

in Woll ehereizende Formen, r 20000 an

Unterröcke en 5000 n
Textll-Houndels-Gesellsch. m. i. I.

wmin Reinke
Leipziger Str. 55, an eben

peſetigt n man wie abn t
Wild. Wenck.

Wöllſtein, Heſſen.

Grudekoks
in einggfroſen

Kurt Ludwig,
Ziegeiroga.

Fran
zu angenehmem Preiſe.

Hirs ob, Brüderetraße 3.

Bruno Paris. Halle a. S.,
X. Vhtehatrase 2 (Ring. Kanszleigasseo).

Kuf Kredit
e dingungen

Herren Ausdge Cutaways Sport
afetots Schlpfer Grrufmänte
Feſuklefder DPamenmäntel! Klefder
Kostüme Kostmrécke Iumper
Nleine Amzahlfungen!

Kleine Abzahlungen!

Carl Klmeler, un trs
b Kein Laden, nur Erate Etage! I

erspart Neuanschaffung!

Mauershereer
bürgt für eine sorgtältige u. gute Arbeit.

Leipziger Str. 66, Tel. 4630. wo
Geiststr. 15, Gr. Steinstr. 1/2 und 36, Steinweg 27.

Die ewig
Hunqgernden

Ein Roman aus Moansfelds Not

von Fritz Ginſtermann.
Sorieie Bilder und Kämpfe aus dem großen Mam-
ſelder Bergoerbeherftreik und deren politiſche Nachwehen

der lehten Jahre.
Sonderousgebe des Verlog Volksblatt G. m. b. H. Halle

Preis 1000 Mk. (Portio 40 Mk.)
erhelten hohen Rabatt Abonnenfen

Volksblafi- Buchhandlung, Halle
Große be lieſe 27.

kine gute chem. Reinleune

Sahnn Vorhanfeteſſe ſ don
ſmiglieder von Hae u. Um del C. Bachmann

Holle, Thomasiusstragse 47 III. 169
m Bitte auf Straße und Hausnummer zu achten.

Streichfertiqe Oelfarben
Fussbodenlackfarben, Emaillelack

in allen gewünsehten Farbtönen
Trockene Farben ip feinster Qualität

Ring und F el, Deckenbürs stenS men, neueste Muster
Firnia, Lacke, Kreide, Zement, Gips, Malerleim

Drogeris Max Rädler
Ffarben-Faohgesohäft

a. S. mur Rannischestragse V.

a

Herren Garderobe
Getragene und neue

jede Wertsaehe Kauft

Hammoer, r
Hahea. S. Raſhausstr. in

i

ravera

„Fanrrädor

Gr. Klausstraße 7.

m Telephon 6595
unübertrotten in seiner

Färberei u. chem. Reinigung

Bigene Läden
Er. Steinstr. 56, Königetr. 25, Goiststr. 36,

ne 13,Wuoherer-Strase 7.

92

a worgen Preneq
Cans Deutschland spriecht davon
Ein Fümwerkgewaltigster Grössel

lVernhene eher

h reEin Moeisterßim von unerhörter Pracht und
Glangend ist der Farbenreiohtum,

der all tails unautdringlieh, aber wirkupgs-
voll umgibt. Neben diesen souveränen Vor-
zügen steht die übe ende Kunst der besten

Bähr stler.Dieses prachtvolle Flmwerk weilst
alle Vorzüge einer ausgeseiehnetenFilmtradition auf. die den Fllmendieser Her kunſt gerade in letzter Zeit
so riesengrosse Ertolge in derganzen Wels beeohileden haben,

In dern Hauptrollen:

n hie u Ken fwinn

Bühne Bühne

727Artistische Leitung:
Direktor Willi Sehur,Uraufkührung für ganz deutsehland

Ein Werk hallischer Künstler.

Der julvche lötre

Groteske Tanz- Operette
von Waldemar Lydor und Hane Vietzko.

Splelleitung: Direktor Willi Sohur.
Musik von Hermann Thürnagel.

Bubnenbild u. Beleucehtungseffekte Rob. Scohmlät,

Gesangs- u. Tanzsehlager:
Kleine Mädels wollen gar zu gern verführt ein

(Buwmel step)
Das Rassewelb aus Indien vMeine Villa in der Sohweilz (Walzer

Mesohugge ist Trumpf (Oouplet)
Der Flimmeorfimmel (Foxtrott)

Zündende Sehlagertexte Zündende Sohagertexte
Schmissige Muslk. Flotte Tanzrhvthmeg.

Ulkige Handlung.
Am Pirigentenpult: Der Komponist.

IIIIIIIIIIIIIII mititneiunnetiimniiminnnnn

sichern Sie sich rechtzeitig Plätze zur ersten

Nachmittags -Worsteiiunge
III

222222 Aplang Sonnisos 3 Uhr.

b. an. 51
Ab morgen Freſtag:

Der größte je äugewesene Erfolg

Harru Piel
in seinem neuesten und gewaltigsten

Abenteurer-Film aller Zeiten:
umtollkühnster und

wagemutigseter7 Akte u. Regie:

Harru Piel
Hierzu

„Er“HaraldLioyd
in seiner tollsten Groteske:

„kr“ und dle Stenotypistin
nie Wochen 4 Ur. Awieng Serning 5 V.

Nur Wie erste Hachmittugs-Vorstellung
bietet Sewähr für einen guten Platz.

Woſollſt Dukaufen?

C

des Kre e namhaft zu machen,a en zum Decken fremder Kühe
angekört werden S r

t außer Vor undgune de S 777 noch fol
unamen des T83 Angaben zu enthaltebe et m Raſſe de Bullen,
u ob das Tier ſchon ana rt geweſen S wann?

eſondere Abzei des Bullen.Sie angekörten Bullen müſſen rein

t gert entwickelt und mindeſtens
v ahr alt ſein.

enn aus einzelnen Gemein bis
zu obigem Termin Anmeldu nicht
eingegangen ſind, ſo wird angenommen,
daß ſolche nicht vorliegen.

achkörungen erfolgen auf Koſten der

Gemeinden. 172Querfurt, 6. April 1028.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Störungen in den elektriſchen Orts-
leitungsnetzen.

P pi die Landkraftwerke Leipzi
t.-Geſ. Kulkwitz mitteilen, ſinjetzt wieder Störungen in ihren Orts-

n g verurſacht worL egen die Leitung gen ſind W hierburgh Leitungsver
on ingungen uſw. hervorgerufen haben.

einem Fall aus der letzten Zeit
ſollen ſogar Jſolatoren aus der Wand
geriſſen worden ſein, ſo daß größere Jn
ſtandſetzungskoſten aufzuwenden ge
weſen ſind.

Damit im volkswirtſchaftlichen Jnter
eſſe derartige Störungen und Schäden
durch Gänſe künftig vermieden werden,
erſuche ich die Beſitzer von Gänſen, be
ſonders auf dem Lande, durch Ver-

r der Flügel der letzteren für
hilfe zu ſorgen. 173Querfurt s. April 1938.

Der Landrat.

Elsleben
e

VolKksbühneo
Dienstag Beginn 7 VhrDer Strom

von Max Halbe.

Vorverkauf ab Freitag, 8 Vhr,in der etKocegoel,
1. Plate: 600 K. (wird Freitag, vorm.

8 bis 10 Uhr, nur t tgliods-karte über Nr. 820 a v ad10 Vhr freier Verk a

2. r r m. (für Nichtmitglieder
We e u Galerie: 800 K. für

400 MK.).

m u besohränkter An-

e
waben enril, abends 8Uhr d

Auftreten
der berühmten

Leipriger
Arystall- Palast- Sänger

Tränen über Tränen werden gelacht.
Eintrittspreiſe:

Saalplatz 825 Mk., Gallerie 550 Mk.
Vorverkauf bei Bieling Riehter,
Klassenkampf. Konsumverein Sanger
häuſer Str. Feli- Hoffmann u. Volkshaus

7
Die Nachzahlung zurSozialrente kommt

Freitag, den 13. April, vormittags von
8 bis 10 Uhr, zur Auszahlung. 57

Helbra, 11. April 1928.
Der Gemeindevorſteher.

Beſtellſchein
auf die am 1. Mai erſcheinende

Mul-Feſtz lung
zum Vorzugsangebot von

300 Mark
(ſonſtiger Preis 400 Mark)

Straße Nr.

Hur bei unſeren Inſerentent e
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